
12 – 2018 Deutsche Polizei  1

BAYERN

LANDESJOURNAL

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
wie im Fluge ist 2018 vergangen und 

es ist schon wieder Zeit, den üblichen 
Weihnachtsgruß zu schreiben. Das Ge-
fühl, dass unsere Zeit immer schnellle-
biger wird, hat wohl seine Ursache auch 
von den vielen Änderungen und Neue-
rungen, die über uns hereinbrechen, 
verbunden mit einer Informationsflut 
auf allen Kanälen. Gerade die Informa-
tionstechnologie und die sozialen Me-
dien fordern uns, ständig „up to date“ 
zu sein. Dazu kommt technische Ent-
wicklung und die Fortschreibung des 
Rechts durch Gesetzgeber und Gerich-
te. So sind zum 1. 11. 2018 endlich die 
neuen Stellenbesetzungsrichtlinien in 
Kraft getreten, TAUVE wurde vom Bay-
er. Verwaltungsgerichtshof als wissen-
schaftliches Auswahlverfahren nach 
dem Leistungslaufbahngesetz akzep-
tiert und die Beihilfeverordnung wurde 
wieder einmal geändert, um nur einige 
Beispiele im Beamtenbereich zu nen-
nen. Im Einsatzgeschäft lassen uns 
Rechts-/Links-Demonstrationen, die 
Flüchtlingsunterkünfte sowie die Ab-
schiebungen mit allen Nebenwirkun-
gen kaum zur Ruhe kommen und in der 
Sachbearbeitung nimmt die Bekämp-
fung der Internetkriminalität in all ihren 
Facetten einen breiten Raum ein. Lang-
weilig wird der Polizeiberuf also nie 
und deshalb brauchen wir dringend die 
zusätzlich eingestellten Kolleginnen 
und Kollegen zur Verstärkung. 

Weihnachtsgruß des Landesvorsitzenden
Damit komme ich zum Jahr 2019 – 

hier sollen die beiden Zuteilungen erst-
mals die Anzahl der Ruhestandsverset-
zungen überschreiten und die erste 
personelle Verstärkung für die Basis-
dienststellen erfolgen, so der Politik 
nicht wieder neue Aufgaben einfallen. 
2019 stehen nach Ablauf des Tarifver-
trags der Länder auch wieder die Ge-
haltsverhandlungen mit den Arbeitge-
bern der Tarifgemeinschaft der Länder 
(TdL) an. Unser frisch im Amt bestätig-
ter Ministerpräsident wird wohl zu sei-
ner Aussage stehen, dass Tarifergebnis-
se zeit- und inhaltsgleich auf die 
Beamten/-innen übertragen werden. 
Die Runde für Bund und Kommunen für 
den TVöD hat ja mit rund 7,5% für zwei 
Jahre einen respektablen Abschluss er-
reicht, sicherlich eine Zielvorgabe für 
den TV-L. Natürlich wird den Gewerk-
schaften dann immer ein Abschluss aus 
der freien Wirtschaft vorgehalten, dass 
man doch wieder nicht so viel erreicht 
habe, wie vielleicht möglich gewesen 
wäre, hätte man nur besser verhandelt. 
Dazu ist zu sagen, dass man in den Ver-
handlungen nur so stark auftreten 
kann, wie auch Mitglieder zu streiken 
bereit sind. Wenn aber im Vorfeld schon 
klar ist, dass kaum jemand auf die Stra-
ße zu bewegen ist (und da sollten neben 
den Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern auch die Beamten/-innen 
marschieren), kann man schlecht Stär-
ke zeigen, mal von den Trittbrettfah-
rern, die keiner Gewerkschaft angehö-
ren aber natürlich 
dankbar jede Verbesse-
rung annehmen, abgese-
hen. In der freien Wirt-
schaft kommt dazu, dass 
es inzwischen infolge der 
hohen Automatisierung 
Bereiche mit einer Lohn-
quote von lediglich 3 bis 
5% gibt, da macht selbst 
eine zweistellige Prozent-
erhöhung kaum etwas 
aus, zudem dann oft im 
Gegenzug weiter Perso-
nal abgebaut wird, die 
Erhöhung also kosten-
neutral erfolgt. Da kann 
der Staat ebenso wie das 
Dienstleistungsgewerbe 

nicht mithalten, beträgt doch die Perso-
nalquote z. B. für Bayern rund 40%. 
Auch wird in der freien Wirtschaft 
knallhart mit Zielvorgaben gearbeitet. 
So hat z. B. ein Schweizer Medikamen-
tenhersteller bei einer Gewinnquote 
von 32% klar die Vorgabe zum Abbau 
von weiteren 100 Stellen im deutschen 
Betrieb gemacht, da die Kapitalgeber 
eine Gewinnquote von 35% fordern, 
Vollzug bis zum Termin XX, basta. Inso-
fern macht ein Vergleich ohne Kenntnis 
der genauen Hintergründe nur nei-
disch, ohne dass man einen Knopf mehr 
in der Tasche hat. 

Inzwischen liegen dem Bundesver-
fassungsgericht übrigens auch zwei 
Verfahren vor, bei denen es um die sog. 
Amtsangemessene Alimentation geht. 
Wir sind gespannt, wie diese Verfahren 
vermutlich in 2019 entschieden wer-
den. Personal zur Verstärkung und Ein-
kommenszuwachs zur Motivation sol-
len also 2019 kommen, das wäre doch 
schon ein positiver Ausblick. 

Aber jetzt feiern wir erst einmal 
Weihnachten und hoffen auf ein paar 
freie Tage und gute Erholung im Kreise 
unserer Lieben. Ich wünsche Euch ein 
friedvolles schönes Weihnachtsfest, für 
2019 alles erdenklich Gute, vor allem 
beste Gesundheit und stets eine wohl-
behaltene Rückkehr vom Einsatz. 

In diesem Sinne herzliche Grüße - 
Euer �

Peter Schall, Landesvorsitzender 
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redaktionsschluss
Der Redaktionsschluss für die 

Ausgabe Januar 2019 ist bereits 
am 28. November 2018. Zuschrif-
ten bitte an die Redaktion.

Wolfgang Ligotzky, Christiane Kern 
und Peter Schall nutzten die Gelegen-
heit für einen Antrittsbesuch bei unse-
rem neuen Inspekteur der Bayer. Poli-
zei, Kollegen Pickert, der uns zusammen 
mit seinem Vertreter Norbert Radma-
cher zu einem Gespräch in angenehmer 
Atmosphäre empfing. Großen Raum 
nahm das Thema Abschiebung, Asyl-
unterkünfte und ANKER-Zentren ein, 
das die Kolleginnen und Kollegen mit 
hoher Einsatzbelastung zu bewältigen 
haben. Die Justiz lehnt eine Übernah-
me dieser Aufgaben bislang ab, so die 
Quintessenz aus einem Gespräch von 
Innenminister Herrmann mit Justizmi-
nister Bausback. Auch die Bundespoli-
zei baut derzeit erst ihren Personalbe-
stand auf und lehnt daher bislang 
ebenfalls mehr Unterstützung Bayerns 
in diesem Bereich ab. Allerdings gibt es 
auf Dauer zumindest die Entlastung 

GdP-Antrittsbesuch bei Inspekteur Harald Pickert
von den Aufgaben im Zusammenhang 
mit den Flughäfen Nürnberg und Mem-
mingen, die wohl im Laufe 2019 bzw. 
2020 in die Zuständigkeit der Bundes-
polizei übergehen sollen. 

Entlastung auf den Basisdienststel-
len erwarten sich die Kollegen/-innen 
von den beiden Zuteilungsterminen in 
2019, da hier erstmals mehr neue 
Kollegen/-innen in den Einzeldienst 
kommen sollen als in Pension gehen. 
Die GdP setzt jedenfalls die oberste Pri-
orität erst einmal auf die dringend not-
wendige Verstärkung der Basisdienst-
stellen. Im Hinblick auf das Personal 
bestand Einigkeit, dass insbesondere 
die Programme DGL und K-Sachbear-
beiter abgeschlossen werden müssen. 
Die Beförderung nach A 12 sollte unbe-
dingt als Regelbeförderung für die FH-

Absolventen erfolgen. Natürlich benö-
tigt die Polizei auch auf vielen anderen 
Positionen weitere Dienstposten mit 
der Bewertung A 11/12, das Studium 3. 
QE soll so weiterhin attraktiv sein. 
Auch wenn die Bayer. Polizei derzeit 
immer noch genug Bewerber findet, 
muss der Polizeiberuf attraktiv bleiben. 

Weitere Themen waren die ersten 
Vorbereitungen für die EM 2020, bei 
der 4 Spiele in Bayern stattfinden sollen 
sowie der hohe Fortbildungsbedarf in 
2019. Beispielsweise sind dies IGVP-
FE, die neue Dienstpistole, die Mitteldi-
stanzwaffe sowie die BodyCam. Auch 
die aktuell laufenden Projekte TASER, 
Segway und Projektgruppen wie Mo-
bilePolice und andere EDV-Entwick-
lungen fordern entsprechende Mann-
stunden. � PSch 

Sachstand Art. 97 BayBG: 
Übernahme Schmerzensgeldanspruch

Über lange Jahre hatte die GdP die 
Vorleistung des Dienstherrn bei nicht 
eintreibbaren Ansprüchen für ein 
Schmerzensgeld gefordert. Es war 
einfach nicht einzusehen, dass der 
Freistaat Bayern zwar für ein ggf. de-
moliertes Dienstfahrzeug Zwangs-
vollstreckungsmaßnahmen durchfüh-
ren konnte (und das oft noch im Rang 
vor dem Titel des betroffenen Kolle-
gen), der Beamte aber oft „mangels 
Masse“ leer ausging. Bayern hatte als 
erstes Bundesland eine entsprechen-
de Vorschrift im Beamtengesetz ver-
ankert, wenn auch die gesetzliche 
Regelung in Bayern leider nicht ganz 
so erfolgte, wie es die GdP gefordert 
hatte. Die Mindestgrenze in BY sind 
500 € , es ist ein rechtskräftiges Urteil 
und ein eigener erfolgloser Vollstre-
ckungsversuch Bedingung für diese 
sog. Erfüllungsübernahme durch das 
Landesamt für Finanzen (LfF), rechts-
kräftige Vollstreckungsbescheide in-
teressieren das LfF nicht. 

Die GdP hat inzwischen in mehre-
ren Fällen für betroffene Mitglieder 
Klage vor dem Verwaltungsgericht 
erhoben und wird mit der neuen 
Staatsregierung verhandeln, inwie-
weit hier eine unbürokratischere Ver-
fahrensweise und Verbesserung der 
Vorschrift erreicht werden kann. In-
zwischen haben nämlich elf andere 
Bundesländer ebenfalls zugunsten 

ihrer Beamten/-innen eine entspre-
chende Regelung eingeführt, entwe-
der mit der Bagatellgrenze von 250 € 

oder überhaupt ohne Mindestbetrag. 
Auch wird teilweise auf den eigenen 
Vollstreckungsversuch des Beamten 
verzichtet. Ein rechtskräftiger Vollstre-
ckungsbescheid sollte, zumindest, 
wenn das darin festgesetzte Schmer-
zensgeld den Regelbeträgen ent-
spricht, auch in Form dieses Vollstre-
ckungsbescheids durch das LfF 
anerkannt werden. Laut einem Bericht 
des Bayer. Finanzministeriums auf An-
frage Baden-Württembergs haben le-
diglich 3,7% der verletzten Beamten/-
innen ein Schmerzensgeld eingeklagt. 
Von den positiven Urteilen waren 
dann in rund 60% die titulierten An-
sprüche nicht oder nur teilweise voll-
streckbar. In den 48 von 80 Fällen traf 
dies den Freistaat Bayern letztlich mit 
rund 60 000 €  - für z. B. in 2016 laut 
Lagebild GewaPol 2386 verletzte 
Kollegen/-innen. Eigentlich nun wirk-
lich kein Betrag, an dem der Freistaat 
Bayern zugrunde geht. Deshalb wird 
die GdP sowohl mit den Klagen als 
auch auf der politischen Ebene dafür 
eintreten, dass die Bagatellgrenze auf 
250 € abgesenkt und der zivilrechtliche 
rechtsgültige Vollstreckungsbescheid 
anerkannt wird, wenn die Forderungs-
höhe dem üblichen Schmerzensgeld 
für die erlittene Verletzung entspricht.
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personalwechsel bei der gdp in oberbayern

Unter der Teilnahme hochkarätiger 
Ehrengäste fand Mitte Oktober in Rie-
dering-Söllhuben der Bezirksgruppen-
tag der Gewerkschaft der Polizei, Be-
zirksgruppe Oberbayern Süd, statt. 
Neben dem Leiter der Staatskanzlei, 
Dr. Florian Herrmann, den MdL Prof. 
Dr. Peter Paul Gantzer (SPD) und Eva 
Gottstein (Freie Wähler), dem Präsi-
denten des PP Oberbayern Süd, Robert 
Kopp, und dem GdP-Landesvorsitzen-
den der GdP, Peter Schall, nahmen 
noch eine Vielzahl weiterer Persönlich-
keiten von Gewerkschaft, Polizei und 
Gesellschaft an der Veranstaltung teil. 
Höhepunkt des Bezirksgruppentages 
war die Festrede von Staatskanzleichef 
Dr. Herrmann.

Der bisherige Vorsitzende Michael 
Ertl, der die Geschicke der BG Ober-
bayern Süd die letzten Jahre lenkte, 
stand aufgrund anderweitiger Aufga-
ben nicht mehr zur Wahl. In seiner Ab-
schiedsrede zog er ein kurzweiliges Re-
sümee über fünf bewegte Jahre, 
untermalt mit Bildern von herausragen-
den Ereignissen, von der täglichen ge-

Oberbayern Süd: Andreas Nominacher neuer Vorsitzender
werkschaftlichen Arbeit bis hin zu De-
monstrationen und der Betreuung von 
polizeilichen und gesellschaftlichen 
Großereignissen wie dem G7-Gipfel. 

Die Wahl des neuen Vorsitzenden 
der BG Oberbayern Süd fiel anschlie-
ßend einstimmig auf den bisherigen 
Stellvertreter Andreas Nominacher. Er 
war bereits zu Zeiten der ehemaligen 
Polizeidirektion Traunstein Mitglied 
des örtlichen Personalrats, und er ist 
seit der ersten Stunde Angehöriger des 

Personalrats beim Polizeipräsidium 
Oberbayern Süd. Zu Stellvertretern 
wurden Michael Ertl, Volker Skodow-
ski, Michael Harrecker sowie für den 
Tarifbereich Michael Gererstorfer ge-
wählt. 

Der frischgebackene Vorsitzende 
dankte ausdrücklich der Behördenlei-
tung des Polizeipräsidiums Oberbay-
ern Süd für das stets offene Ohr und 
ehrte als erste Amtshandlung langjäh-
rige Mitglieder.

Am 25. Oktober 2018 fand der Be-
zirksgruppentag der Gewerkschaft 
der Polizei, Bezirksgruppe Oberbay-
ern Nord, in Neufahrn im Hotel Mais-
berger statt. Der Einladung folgten 
hochrangige Gäste, unter anderem 
Herr MdL Ländner, welcher den Fest-
vortrag hielt, der frühere Leiter der 
KPI Ingolstadt und frischgewählte 
Landtagsabgeordnete Herr MdL 
Grob, Herr Weis aus dem Innenminis-
terium sowie der Vizepräsident des 
Polizeipräsidiums Oberbayern Nord, 
Herr Kerscher, und der Bürgermeister 
der Gemeinde Neufahrn, Herr Heil-
meier. In ihren Reden gingen die Gäs-
te auf die Kernpunkte der polizeili-

chen Arbeit und die in 
Zusammenarbeit mit den Gewerk-
schaften erreichten deutlichen Ver-
besserungen, wie beispielsweise die 
neue Überziehschutzweste, die an-
stehende Einführung der neuen 
Dienstpistole, die neue funktionale 
Uniform und die kommende Verbes-
serung in der technischen Ausstat-
tung der bayerischen Polizei, ein. 

Eines zeigten alle Reden deutlich: 
Die Belange und Probleme der Be-
schäftigten des Polizeipräsidiums 
Oberbayern Nord werden sowohl im 
Innenministerium als auch seitens der 
politischen Mandatsträger durchweg 
ernst genommen. Dies ist auch ein 

wesentlicher Verdienst des scheiden-
den Vorsitzenden der Bezirksgruppe 
Oberbayern Nord, Peter Schall, wel-
cher im Rahmen der vertrauensvollen 
Zusammenarbeit mit dem Präsidium 
niemals müde wurde, die Problem-
stellungen gezielt anzusprechen, 
weiterzutragen und mit allen Betei-
ligten eine einvernehmliche Lösung 
anzustreben. 

In einem emotionalen Abschied 
übergab er nach erfolgter Wahl sein 
Amt an seinen Nachfolger als neuen 
Vorsitzenden der Gewerkschaft der 
Polizei, Bezirksgruppe Oberbayern 
Nord, Florian Leitner, welcher seinen 
Vorgänger kurzerhand nach Ehrung 
für seine Verdienste zum Ehrenvorsit-
zenden ernannte. Leitner versprach, 
die Arbeit seines Vorgängers mit glei-
chem Elan und Engagement fortzu-
setzen. Er gab als Ziel aus, für alle 
Probleme und Wünsche der Kollegin-
nen und Kollegen – auch aus dem Ta-
rifbereich - stets ein offenes Ohr ha-
ben zu wollen. 

Bei den Vorstandswahlen wurden 
Stephan Dodenhoff (FFB), Roland 
Kade (IN), Anja Meiner (ED) und Jo-
hann Schlampp (Tarif) allesamt zu 
Stellvertretern von Leitner gewählt.

Florian Leitner beerbt Peter Schall in Oberbayern Nord
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aus den bezirken

Bei der diesjährigen Innschifffahrt 
nach Schärding konnte KG-Vorsit-
zender Manfred Sedlmeier neben 
Mitgliedern der GdP auch deren An-
gehörige, Bekannte und Kinder be-
grüßen. Zu Beginn der Reise spen-
dierte die KG eine kleine Brotzeit zur 
Stärkung. Während man bei der An-
fahrt noch in einen Regenschauer ge-
langte, konnte man in Schärding den 
ganzen Tag die strahlende Sonne ge-
nießen.

Am Oberdeck der „MS Schärding“ 
waren hervorragende Plätze mit wun-
derbarem Ausblick für die Teilnehmer 
reserviert. Das klimatisierte Panora-
maschiff nahm Kurs Richtung Passau, 
während das Schiffspersonal den Gäs-
ten gekühlte Getränke servierte. Als 
Highlight wurde ein „Bratl in der 
Rein“ mit Sur- und Schweinebraten, 

Innschifffahrt der KG Dingolfing-Landau
Blut- und Leberwürsten, Kartoffeln, 
Semmelknödeln und warmem Speck-
krautsalat aufgetischt. Zur Verdauung 
spendierte die Schiffscrew den Gästen 
noch ein „Schnapserl“. Die Schiffs-
fahrt führte über den Inndurchbruch 
bis nach Ingling bei Passau und von 
dort wieder zurück nach Schärding. 

Nach einer einstündigen Stadtfüh-
rung entlang der Stadtmauern und 
den sehenswerten Burghäusern wur-
den die Teilnehmer am Stadtplatz 
entlassen. In der freien Zeit bis zur 
Abfahrt konnte man sich in den zahl-
reichen Cafés und Eisdielen nieder-
lassen.

Beim diesjährigen, vom oberpfälzi-
schen Seniorenvertreter Reinhold Preßl 
hervorragend organisierten Senioren-
ausflug machten sich die gutgelaunten 
Teilnehmer bei bestem Wetter auf nach 
Selb. Dort wurde, beim ersten Anlauf-
punkt des Tages, die Porzellanmanu-
faktur der Fa. Rosenthal besichtigt. Bei 
der Werksführung konnten die Teil-
nehmer die einzelnen Arbeitsschritte 
der Porzellanproduktion verfolgen, bei 
der auch heutzutage noch viel Handar-
beit angesagt ist. Im Anschluss an die 
Besichtigung bestand im zugehörigen 
Outlet-Center die Möglichkeit zum 
Einkauf, was so manches Souvenir zur 
Folge hatte. Die Fahrt ging anschlie-

Vom Porzellanladen in die Folterkammer

ßend weiter in die Tschechische Repu-
blik. 

Durch Speis und Trank in der mittel-
alterlichen Atmosphäre der Burg 
Wildstein gut gesättigt, ging es weiter 
zur Burg Seeberg, dem zweiten Ziel 
des Tagesauflugs. Der Direktor des 
Städtischen Museums Franzensbad 
führte die Teilnehmer durch die um-
fassend renovierte Burg. Er schilderte 
anschaulich die Geschichte der Burg, 
welche im 12. Jahrhundert, zu Zeiten 
der Gebietsentwicklung des Heiligen 
Römischen Reiches begann, bis zu de-
ren Verfall zu Zeiten des Kommunis-
mus. Heute beherbergt sie ein Muse-
um über ihre Geschichte und der ihres 
Umlandes. Nach dem alle Reiseteil-
nehmer, auch aus der Folterkammer in 
den Tiefen der Burg, wieder beisam-
men waren, ging es zurück in Rich-
tung Heimat. 

Neuer Vorsitzender 
bei der KG Weiden
Theo Peters gibt sein Amt als Vor-

sitzender nach zwei Jahren auf. Die 
Vorstandschaft der KG Weiden wur-
de deutlich verjüngt. Die wichtigste 
Entscheidung bei den Neuwahlen 
im Schützenhaus Weiden war die 
Wahl von Wolfgang Bayerl zum Vor-
sitzenden. Er löst nach zwei Jahren 
Theo Peters ab. Theo Peters berich-
tete über die derzeitige Personalsitu-
ation der Oberpfälzer Polizei, die 
zunehmende Gewalt gegen Polizei-
beamte, die Einführung der neuen 
Dienstwaffe, die Einführung der 
Neuen Uniform und sonstige The-
men, die die Oberpfälzer Polizeibe-
amten beschäftigen. Peters erklärte, 
dass er für eine weitere Amtsperiode 
nicht mehr zur Verfügung stehe, da 
er mit Ablauf des Jahres 2020 vor-
aussichtlich in Ruhestand gehe. 

Bei den nachfolgenden Neuwah-
len wurde die Vorstandschaft im 
Hinblick auf die im Jahre 2021 an-
stehenden Personalratswahlen deut-
lich verjüngt. Anschließend fanden 
die Ehrungen verdienter langjähri-
ger Mitglieder statt: Für 30 Jahre 
Mitgliedschaft in der GdP wurden 
geehrt: Ludwig Scharnagl, für 40 
Jahre: Helmut Fritsch, Helmut Mit-
telmeier und Gerhard Riedl, für 50 
Jahre: Georg Buscholl, Alfons Ertl, 
Michael Koslowski, Max Meixen-
sperger, Otto Stockerl, Erich Völkl. 

Fehler passieren
Aufgrund eines Versehens in der 

Landesgeschäftsstelle wurde in 
den Nachrufen der Ausgabe No-
vember 2018 fälschlicherweise un-
ser Kollege Erasmus Michael Söll-
ner aufgelistet. Gestorben ist 
jedoch nicht Kollege Söllner, son-
dern seine Ehefrau, wofür wir dem 
Kollegen Söllner unser aufrichtiges 
Beileid ausdrücken möchten. 
Ebenso aufrichtig entschuldigen 
wir uns beim Kollegen Söllner für 
dieses Missgeschick.  






